
„Die Bezirksversammlung hält es für wünschenswert, dass der Bunker im Kuhnsweg nicht
abgerissen wird, sondern die Möglichkeiten des Um-/ und Ausbaus genutzt werden, um in
Winterhude Wohnraum zu schaffen, der bezahlbar ist, und Räume für kulturelle und
soziale Nutzung zur Verfügung zu stellen.“

Drucksache 20-3134 vom 14.6.2016 oder
Drucksache 20-3159 vom 21.6.2016 der Bezirksversammlung Hamburg-Nord



Begründung:  1

Der Hochbunker Kuhnsweg aus dem 2. Weltkrieg befindet sich in einer kleinen stillen Seitenstraße in 
Winterhude parallel zum Mühlenkamp Er ist eng in die Häuserzeile eingefügt und hat die gleiche Höhe der 
benachbarten Gebäude. Er befindet sich im Eigentum des Bundes. Seit Herbst letzten Jahres ist er aus dem 
Zivilschutz genommen worden und soll im Oktober dieses Jahres gegen Höchstgebot auf der Messe in 
München verkauft werden. Es ist zu befürchten, dass der Bunker dann aus Gewinngründen abgerissen und 
durch teure Eigentumswohnungen ersetzt wird. Die hochpreisige Vermarktung der Eigentumswohnungen 
wäre ein weiterer Beitrag zu den jetzt schon hohen Mieten in Winterhude. Nicht alle KäuferInnen 
bewohnen ihre Wohnungen selbst, sondern vermieten teuer, um die Kosten wieder reinzuholen. Diese 
gehen dann in den Mietenspiegel ein, der auf der Basis der neu vermieteten Wohnungen beruht.

Der Hochbunker im Kuhnsweg kann erhalten werden, denn er ist bestens geeignet, um- und ausgebaut zu 
werden und zu Wohnzwecken genutzt zu werden. Dies ist ressourcenschonend, umweltschonend und 
kostengünstiger und würde einen Beitrag zur strukturellen Entwicklung in Winterhude leisten. Eine 
mögliche Variante des Umbaus zeigt ein studentischer Wettbewerb des Fachbereichs Architektur an der 
Technischen Universität Dortmund, die den 2. Preis mit ihrem Entwurf „Hofbunker“ für einen möglichen 
Umbau des Bunkers Kuhnsweg erhalten hat.

Ein Abriss würde für den Stadtteil den dritten Bunkerabbruch innerhalb von drei Jahren bedeuten, d.h. eine 
sehr große Belastung für die Bevölkerung durch Lärm, Staub und Erschütterungen – und das über Monate. 
Die Erfahrungen der bisherigen Bunkerabbrüche in der Forsmannstraße und im Poßmoorweg haben gezeigt,
dass trotz Versprechen der Eigentümer und der Abbruchfirmen bei sog. Runden Tischen die 
Emissionsauflagen nicht eingehalten worden sind. Das Einschreiten der Bauaufsicht brachte 
nur geringfügige Verbesserungen. Erhebliche Schäden und Risse an einem Nachbargebäude wurden 
festgestellt.

Viele betroffene NachbarInnen im Kuhnsweg, Mühlenkamp,  in der Semperstraße und Umgebung sprechen 
sich für den Erhalt des Bunkers aus und  engagierte Bürger, Stadtteilinitiativen sowie kulturelle und soziale 
Akteure aus dem Stadtteil arbeiten an einem sozialen, kulturellen und wohnungspolitischen Konzept zur 
Nutzung des Bunkers, z.B. für Musik, Kunst, Kultur, Generationsübergreifendes Wohnen, Wohnungen  für 
StudentInnen, Auszubildende und Familien.

Ein Abriss des Bunkers würde den Interessen der Winterhuder entgegenstehen.

1 https://sitzungsdienst-hamburg-nord.hamburg.de/bi/vo020.asp?VOLFDNR=1004590




